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Eislaufspaß imKirchenhaus
Im niederländischenWeert ist das möglich. Auf dem Bahnhofsplatz macht AntjeWerbung
für den Exportartikel Nummer eins: denMinifladen. Der Naturpark lädt zumWandern ein.

Von EDDA nEITZ

Eislaufen in der Kirche? InWeert in
den Niederlanden geht das. Dort,
wo vor Jahren noch Kirchenbänke
standen, breitet sich eine große Eis-

fläche aus. 25 Meter lang und 14 Meter
breit. Seit 2014 sind Eisläufer im Weerter
„Franciscus huis“ willkommen. Im Win-
ter, wenn es früh dunkel ist und die Akti-
vitäten draußen eingeschränkt sind,
kann Eislaufen eine schöne Alternative
sein, auch in einer Kirche. Mit Girlanden
und Tannenzweigen sind die Buden rund
um die Eislaufbahn geschmückt. Natür-
lich gibt es auch Glühwein und Kuchen.
Eine ideale Atmosphäre für das „Après“
beim Eislaufen, denn Budenzauber und
Eislaufen gehören einfach zusammen.

„Das farbenprächtige Glasfenster
schafft eine besonders schöne Atmo-
sphäre“, schwärmt Kircheneigentümerin
Rian Schonkeren-Hendrix. Es ist einGlas-
mosaik des bekannten niederländischen
Künstlers DaanWildschut unddas größte
seiner Art in den Niederlanden. Daan
Wildschut hatmehreremoderne Kirchen

mit seiner Kunst ausgestattet. Das „Fran-
ciscusHuis“wurde erst 1954 direkt neben
der spätgotischen Klosterkirche „Kerk H.
Franciscus van Assisi“ errichtet, da diese
für die schnell wachsende Kirchenge-
meinde zu klein geworden war. Aber so
schnell, wie die Gemeinde wuchs,
schrumpfte dann die Gruppe der Kirch-
gängerwieder. Deshalbwurde die Kirche,
unter der Prämisse, dass sie weiterhin ein
Ort für kulturelle und soziale Anlässe
bleibt, 2013 verkauft. Seitdem ist wieder
mehr Leben in diesem ehrwürdigen Ge-
bäude, und zahlreiche Konzerte sowie

Theateraufführungen finden hier statt.
Und während Kirchenpatron Franziskus
mit wohlwollendem Lächeln auf die Eis-
läufer blickt, schaut die Stadtikone, Antje
van de Statie (Antje vom Bahnhof), in
Form einer lebensgroßen Pappmaché-
Figur von der Orgelempore herab.

Wer Weert besucht, kommt nicht
umhin, sie näher kennenzulernen. Denn
immerhin machte sie den Weerter Ex-
portartikel, denMini Vlaai (Obstkuchen),
erst bekannt. Antje lebte von 1877 bis
1936. Sie war damals das, was man heute
eine herausragende Unternehmerin nen-
nen würde. Innovativ, engagiert und so-
zial. Sie führte das kleine Bahnhofsrestau-
rant und stand, sobald ein Zug einfuhr,
mit einem Tablett voll leckerem Limbur-
gerVlaai amBahngleis. Nachwie vorwird
Antje van de Statie von den Stadtbewoh-
nern verehrt. In Bronze gegossen steht
Antje als Statue auf dem Bahnhofsplatz.
Außerdem sind sämtliche Ampeln um
den Bahnhof herum mit einem Antje-
Symbol ausgestattet. Bei Grün läuft sie
mit dem Vlaai. Bei Rot steht sie still und
bietet ein Stück Vlaai an.

Szenenwechsel: UmWeert herum liegt
der üppige Grenzpark Kempen-Broek.
„Land umgeben von Wasser und Sümp-
fen“ bedeutet auch „Wertha“, der alte
NamevonWeert, der sich in einemDoku-
ment von 1062 findet. Die weitläufigen
Moor- und Sumpfgebiete von damals fin-
den wir heute natürlich nicht mehr vor.
Dochnicht alle Zeugnisse dieser abwechs-
lungsreichen Landschaft sind völlig ver-
schwunden. Das Natur- und Umweltzen-
trum „De Ijzeren Man“ zeigt mit einer
In- undOutdoor-Ausstellung, was dieNa-
tur hier bietet. Es ist der ideale Einstieg für
Wanderer und Spaziergänger. Der Name
„De Ijzeren Man“ bedeutet übersetzt der
„eiserne Mann“. Damit sind die großen
Bagger gemeint, die um die Jahrhundert-
wende in dieser Gegend eingesetzt wur-
den, um für einen Bahndamm der Eisen-
bahnstrecke Eindhoven-Weert Sand auf-
zuschütten.

Naturführer JanHouben vom„De Ijze-
renMan“-Zentrum, der Besuchergruppen
begleitet, betrachtet den Park Kempen-
Broek als ein Haus mit vielen Zimmern.
„Es gibt zum Beispiel ein Sand-, ein Was-

ser- und einMoorzimmer“, sagt er. Durch
Grundverkauf und Flächentausch ist ein
rund 25 000 Hektar großes Naturschutz-
gebiet entstanden. Im Westen grenzt es
an die belgische Region Limburg und im
Norden an die niederländische Region
Noord-Brabant.DieWege sind ausgeschil-
dert.

Doch Vorsicht! Sie sind für unerfah-
reneWanderer nicht immer schlüssig auf-
einander abgestimmt. Wer sich aber für
den Weg, der hinter dem Naturzentrum
beginnt, entscheidet, kann sichnicht ver-
laufen. Dieser Teil von Kempen Broek ist
wie ein großer Stadtpark. Viele Wege
kreuzen sich.

Romantisch
Zuerst gehenwir durch einWaldgebiet

mit kleinen Bächen. Es riecht erdig, nach
Mulm und Moder. An manchen Stellen
liegt Totholz. „Das lassen wir jetzt gerne
für die Tiere liegen“, sagt JanHouben. Frü-
her hat man es weggeschafft. Die Bruch-
stellen eines umgekippten Baumtorsos
sindwüst zersplittert. Der Stamm, umwu-
chert von Zweigen und Blattwerk, ist von
Pilzen zersetzt. Spechte haben kleine
Höhlen in dasmorscheHolz gehackt. Fast
wie die Dünen an der Nordsee wirkt der
Sandrücken nahe des Feuchtgebietes. Im-
merwieder holt JanHouben seine Becher-
lupe heraus und zeigt uns die versteckten
kleinen Schönheiten, die nur ein paar
Zentimeter aus dem Boden herauswach-
sen. Das sind die roten Krönchen des
„Heidelucifers“ sowie die kreiselförmigen
Blättchen des Bechermooses. Föhren ver-
breiten einenvorweihnachtlichen,würzi-
gen Duft.

Bevor wir dann zum Waldzimmer mit
prächtigen Eichen und lieblichen Birken
kommen, sehen wir die kleinen Moor-
seen, die zum Teilgebiet „de IjzerenMan“
von Kempen-Broek gehören.

Wenn die Sonne tief steht und einige
Strahlen die dunklen Seen berühren, ent-
steht eine romantische Stimmung. Ein
guter Zeitpunkt, um kurz auf einer der
Bänke zu verweilen, bevor wir durch die
Heckengrenze vom Garten des Umwelt-
zentrums zum Ausgangspunkt zurück-
kehren.

Anfahrt mit dem Auto: über A 2 und A 76.
Entfernung von Aachen aus zirka 70 Kilome-
ter. Allgemeine Informationen:
www.vvvmiddenlimburg.nl,
www.vvvmiddenlimburg.nl/over-midden-
limburg/weert-midden-in-limburg

Eislaufen in der Kirche: „Franciscus Huis“,
Biest 41, Weert; www.franciscushuisweert.
nl; Eisbahn geöffnet bis 3. Januar 2016, von

8.45 bis 20.45 Uhr, Eintritt drei Euro für zirka
eine Stunde; Schlittschuhverleih für rund
eine Stunde zwei Euro.

natur-und Umweltzentrum de Ijzeren
Man, Geurtsvenweg 4, Weert,
www.natuurenmilieucentrumweert.nl

Kempen-Broek: www.kempenbroek.eu
oder www.rlkm.be – unter dieser Internet-

adresse findet man auch Informationen über
geführte Wanderungen. Die meisten Natur-
führer sprechen Deutsch. Die nächsten
Wanderungen sind morgen, 13. Dezember:
Startpunkt Pollismolen, Molenstraat in Bree,
und am 27. Dezember: Startpunkt Mariahof,
Bree. In Bree ist der Eingang auf der belgi-
schen Seite zum Naturpark Kempen-Broek.

Weitere Sehenswürdigkeiten in Weert:

Die Hallenkirche St. Martinus im Herzen der
Stadt zählt zu den wichtigsten Denkmälern
der Niederlande. Ein herrliches Gemälde
schmückt das Kreuzgewölbe.

Die Abtei Maria-Hart liegt in der Nähe der
Martinuskirche, in der Maasstraat. Heute ist
das ehemalige Kloster ein Gästehaus.

Das Gemeindemuseum Jacob van Horne

ist im alten Rathaus der Stadt, gegenüber
der Martinuskirche, untergebracht. Die
kleine Ausstellung gibt einen guten Einblick
in die Geschichte der Region.

Haben Sie noch Fragen zu dieser Seite oder
zu unserer Freizeitserie, die regelmäßig
samstags hier im Magazin erscheint? Dann
schicken Sie Ihre Mail bitte an:
m.enders@zeitungsverlag-aachen.de

InFoRMATIonEn

Auf dem Bahnhofsplatz: Antje van de Statie wurde hier ein Denkmal gesetzt. Im Naturpark: Jan Houben ist einer der Führer. Fotos: Loni Liebermann
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Franziskus lächelt wohlwollend dazu: Im „Franciscus huis“ in Weert gibt’s im Winter eine Eislaufbahn. Das Kirchengebäude wurde umgewidmet, als die Kirchenbänke leer blieben. Foto: Dion Huiberts


